
48.

Treppen

mit voller

Spindel.

78

fo weit diefelbe in der Treppenhausmauer lagert, beläfft man ihr am heiten den

rechteckigen Querfchnitt.

Wendeltreppen mit voller Spindel werden, je nach der Dicke der letzteren, in

zweifacher Weife ausgeführt:

a) Bei dünner Spindel wird Fig.!98.

jede Stufe an ihrem inneren Ende

mit einem meif’c cylindrifch geltalteten

Anfatz verfehen (Fig. 198); die

Stufenanfätze kommen unmittelbar

über einander zu liegen, fetzen fich „ ’

fo zur Spindel zufammen und ge- ‘; /_/ -

währen den Stufen auch an der Innen-

feite ein völlig gefichertes Auflager.

@) Wenn die Spindel ftärker als

30cm im Durchmeffer ift, fo wird

diefelbe nur felten in der eben be-

fchriebenen Weife ausgeführt; in den Fig. 199,

meiften Fällen ftellt man fie dann als felbftändigen

Mauerkörper her, der die in gewöhnlicher Weife

endigenden Stufen aufnimmt.

Eine Wendeltreppe der erfigedachten Ausführung

zeigt im Grundrifs Fig. 199; die Spindel ill cylindrifch

glatt geformt und die einzelnen Stufen erhalten die

durch Fig. 198 veranfchaulichte Geltalt; auch die in

Fig. 186 dargel’tellte Treppe befitzt folche Stufen.

Indefs kann die Stufe mit ihrer Endigung auch nach

Fig. 200 geformt werden, wobei man den Vortheil

einer leichteren Herftellung erzielt, da die eine Seite nicht

ganz abgearbeitet werden mufs.

Aufser glatten Spindeln wer-

den auch folche mit mehr oder

weniger reicher Profilirung ausge-

führt. Letztere befteht entweder

in Caneluren oder in flachen

Wulften oder in einer Vereinigung

von Hohlkehlen und Rundftäben;

Hohlftreifen, \Vulfte etc. ziehen

lich in einer \Vindung um die
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Spindel empor.

In Fig. 203 72) ift eine Treppe

mit gewundener Spindel im loth<

rechten Schnitte dargeftellt”); aus drei beigefügten Theilabbildungen ift die Form.

welche die die Spindel bildenden Stufenanfiitze im vorliegenden Falle annehmen, zu

 

"‘-') Facf„chr. nach: R.xuscuan, ;. a. O.. Bl. 8.

73) In dicl'em Beifpiclc, (0 wie auch bei einigen der ft:th (ruhen gegebenen und bei einigen noch vorxul'i1hrcndcn

Buifpiclcn if\ der Schnitt nicht nach einem Durchmcfl'er des Treppenhaufcs, fondv:m dem Umfang: des letzteren entlang gb

fuhrt; die Stufen find alfa dicht nn der Stelle. wo fie eingcmnucrt find, durchfchniuen gedacht. Man gewinnt dnrlurch cin

flnfclmulichcre3 Bild der Stufen; denn bei einem nach einem Durchmefl'cr gelegten Schnitt würden alle vor der Schniucbcm:

befindlichen Stufen nicht fichlb:ir werden. ‘



  

 

Fig. 201.
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Treppe in der Schlofsruine zu Hirfau 7**).
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